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Schwierigkeiten im Reichskabinett
Berlin , 3 . Mai . In politischen Kreisen erwartet man

neue Entwicklungen in der Reichsregierung. Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Schwierigkeiten wegen des über¬
eilten SA .-Verbots durch den Reichsinnenminister Grüner
und dessen einseitige Stellungnahme für das Reichsbanner
seine Stellung erschüttert haben, denn diese Schwierigkeiten
bestehen nach wie vor und der Reichspräsident soll mit der
Haltung Gröners keineswegs einverstanden sein. Au einer
Äenderung der politischen Verhältnisse können auch andere
unvorhergesehene Zwischenfälle Anlaß geben. So soll sich
der Reichswirtschastsminister Dr . Warm bald  neuerdings
sehr entschieden gegen das Experiment der „Arbeits¬
beschaffung durch Notverordnung " des Neichsarbeits-
minifters Stegerwald  gewandt haben. Diese Pläne
seien undurchführbar.  Diese Art „produktive Arbeits¬
losenhilfe" sei um einBielfaches teurer als die unterstützende,
und wenn überhaupt etwas erreicht werden sollte, müßten
dafür w ungeheure Summen aufgebracht werden, wie sie
das deutsche Volk unter den gegebenen Verhältnissen nie¬
mals leisten könne. Schon die mit Steuerfreiheit usw.
bevorzugte Reichsbahnanleihe  sei kaum zur Hälfte
bezahlt und viele ziehen ihre Zeichnungen zurück, weil sie
die Einzahlungen nicht leisten können. Wie sollte es mög¬
lich sein, den dreifachen Betrag für eine Prämienanleihe
zu beschaffen. In und außerhalb des Kabinetts , im Reich
und in Preußen sei die politische Atmosphäre also mit nicht
geringen Spannungen geladen. Unentschieden sei zunächst
nur noch die Frage , von welcher Stelle aus der Anstoß zur
Lösung ausgehen werde.

Rücktritt des Reichswirtschaftsministers
Berlin » 3. Mai . Wie r-erlautct , hat Reichswirtschafts¬

minister Prof . Dr. Warmbold  sein Rücktritts¬
gesuch  eingereicht . Der Rücktritt ist auf scharfe Gegen¬
sätzlichkeit zu den Plänen des Reich sarbeitsmini-
sters,  besonders gegen die 40-Stunden -Woche und die
Prämienanleihe für Arbeitsbeschaffung, zurückzuführen. An
der heutigen Kabinettssitzung hat Warmbold nicht mehr teil¬
genommen.

*

Brüning beim Reichspräsidenten
Berlin » 3. Mai . Der Herr Reichspräsident empfing heute

den Reichskanzler Dr. Brüning  zum Vortrag über die
innerpolitische Lage und die gegenwärtigen Kabinetts-
beratuMen.

Czermak beim Reichspräsidenten
Berlin , 3. Mai . Der Herr Reichspräsident empfing heute

den zur Zeit in Berlin weilenden österreichischen Bundes¬
minister für Unterricht, Dr. Czermak,  der von dem Ber¬
liner österreichischen Gesandten begleitet war.

Neuer deutscher Schritt in Litauen
Berlin » 3. Mai . Der deutsche Gesandte in Kowno hat

gestern den litauischen Außenminister Zaunius  noch ein¬
mal auf die Vorgänge aufmerksam gemacht, die einen V e r-
stoß gegen das Memelstatut  bedeuten und ab-
gestellt werden müssen. Bereits bei den Wahlen für den
memelländischen Landtag im Jahr 1930 hat ein ähnliches
Verhalten zu einer Beschwerde beim Völkerbund
geführt. Zauni -us hatte seinerzeit namens der litauischen
Regierung eindeutige Zusicherungen  für eine
unbeeinflußte Abstimmung und Wahlpropaganda gegeben.
Damals wurden die bereits rein großlitauisch zusammen¬
gesetzten Wahlkreiskommissionen und Wahlvorstände ent¬
sprechend dem Stärkeverhältnis der Parteien umgebildet,
so daß auch die deutschen Parteien auf Grund einer über¬
wiegenden Mehrheit genügende Vertretung bekamen.

Im übrigen scheinen die verschiedenen Schritte Deutsch¬
lands wie auch die der Signatarmächte insofern einen ge¬
wissen Erfolg  gehabt zu haben, als in den letzten Tagen
keine Ausschreitungen  gegen die Wahlpropaganda
der Memeldeutschenvorgekommen sein sollen. Es wird aber
berichtet, daß von unbekannter litauischer Seite 50 000 g e -
fälschte Stimmzettel  der memelländischen Volks-
partei an die Wähler verschickt worden sind, um dadurch
offenbar das Wahlergebnis im litauischen Sinn zu beein¬
flussen.

Deutscher Schrill in Moskau für die deutschen
Ingenieure und Arbeiter

Berlin , 3. Mai . Die Aeichsregierung hat mit der Re¬
gierung der Sowjetunion über die großen finanzieller
Schwierigkeiten der in Rußland befindlichen deutschen In¬
genieure und Facharbeiter Besprechungen eingeleitet. Die
russische Regierung hatte hei den Vertragsabschlüssen mit
diesen deutschen Spezialisten vereinbart , daß ein Teil der
Bezahlung in deutscher Währung  erfolgen soll, der
den Angehörigen in Deutschland überwiesen werden sollte
und zur Bezahlung der deutschen Sozialversicherungsbei-
träae diente. Bei der Erneuerung der Verträge bat nun die

Sowjetregierung versucht, sich der Auszahlung in Mark zu
entziehen̂ so daß dadurch die Betroffenen in erhebliche
finanzielle Schwierigkeiten geraten sind.

Wenn die Regierung in Moskau ihr Verhalten mit der
in den Verträgen enthaltenen sogenannten «Katasirophen-
klausel", die sie von der Zahlung in fremder Währung ent¬
bindet, zu rechtfertigen sucht, so wird demgegenüber darauf
hingewiesen, daß zwar Devisenschwierigkeiten für die Sow¬
jetunion bestehen mögen, daß aber von einer wirtschaftlichen
„Katastrophe" nicht gesprochen werden könne.

Verschärfung der Devisenbestimmungen
für Auslandsreisen

Berlin » 3. Mai . Die schlimme Devisenlage macht Ver¬
schärfungen der Bestimmungen für den Reiseverkehr
nach dem Ausland  und dem Saargebiet notwendig.
Die Deoisenbewirtschaftungsstellen werden für nicht ge¬
schäftliche Reisen  fortan den Nachweis der
Dringlickkeit  der Reise verlangen ; bei Reisen zum
Kurgebrauch  im Ausland ist hierbei die Vorlage eines
amtsärztlichen Zeugnisses  erforderlich.

Von einigen ausländischen Kurverwaltungen usw. sind
in letzter Leit Prospekte verschickt worden, in denen deutschen
Kurgästen empfohlen wird , bei einem beabsichtigten Kur¬
aufenthalt im Ausland bereits einige Monate vor Antritt
der Reise regelmäßig Usberweisungen im Rahmen der Frei¬
grenze vorzunehmen. Es wird davor gewarnt,
aus solche Empfehlungen einzugehen,  da die¬
ses Verfahren eine Umgehung der Devisenvor¬
schriften  darstellt.

Auch bei Ge s chä f t s r e"i j e n wird strenger  als
bisher darauf geachtet werden, daß die Anforderungen an
Devisen berecbtiat anerkannt iverden können.

Neue Sparnotverordnung in Anhalt
Dessau. 3. Mai . Das anhaitische Staatsministerium Hw

eine Ergänzung zur Reichssparverordnung erlassen, in dei
bestimmt wird, ' daß die Gehaltsregelung für Staatsbeamti
auch für Beamte der Körperschaftendes öffentlichen Rechts
die der Staatsaussicht unterliegen, maßgebend ist. Die Be-
sörderungssperre wird aufgehoben und eine Sonderabgabi
auf die Einnahmen der Notare geführt, die mit 5 Prozen;
bei 50 Mark vereinnahmter Vergütung beginnt und mii
50 Prozent bei den Vergütungen , die 50 000 Mark über¬
steigen, endet.

Das französische Sicherheitsfieber
London» 3. Mai . Zu den Genfer Abrüstungs-Verhand¬

lungen schreibt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph "» Tardieu habe klar zu verstehen gegeben, Frank¬
reich wäre zu einer Verminderung feiner Rüstungen nur
bereit, wenn die amerikanische und die britische Regierung
gewisse Sicherheitsgarantien  gäben . Diese un¬
annehmbaren Bedingungen lauten : 1. Amerika  ver¬
pflichtet sich, mit einem vom Völkerbund als Angreifer be-
zeichneten Staat keinen Handel  zu treiben, mit ande¬
ren Worten eine auf Befehl des Völkerbunds  unter¬
nommene Blockade.  2 . Großbritannien verpflichtet sich,
dem Völkerbund seine Flotte  für eine solche Blockade
zur Verfügung zu stellen.

Von der Abrüstungskonferenz
Die Frage der Linienschiffe im Alottenausschutz

Genf» 3. Mai . Im Flottenausschuß der Abrüstungs¬
konferenz wurde heute die Aussprache fortgesetzt über die
Frage , ob die Linienschiffe als Angriffswafse
anzusehen sind- Amerika  trat für die Beibehaltung der
großen Kampfschiffe ein. Die Abrüstung zur See habe vor¬
läufig ihre Regelung gefunden: nach dem erstrebten Beitritt
Italiens und Frankreichs zum Londoner Dreimächte-Ver¬
trag solle die Flottenfrage bis 1936 zunächst ruhen . Der
englische  Vertreter erklärte, die Linienschiffe feien Ver¬
teidigungsmittel , er trat jedoch für eine Herabsetzung der
Tonnage ein.

Auffallend war die Haltung der französischen  Ab¬
ordnung , die jegliche Festlegung vermied, obwohl in den
allgemeinen Vorschlägen, die Frankreich der Abrüstungs¬
konferenz vorgelegt hat, eine Herabsetzung der Tonnage bei
den Linienschiffen vorgesehen ist. Eine unzweideutige Er¬
klärung , daß Pinienschiffe als besonders gefährliche Waffen
anzusehen sind, schien dem französischen Vertreter im Hin¬
blick auf die späteren Entscheidungen der Konferenz un¬
bequem zu sein.

Der deutsche Standpunkt , der sich aus den Deutschland
im Versailler Vertrag auferlegten Verbote « deI
großen Linienschiffe  ergibt , wurde von Frhr . von
Rheinbaben  zur Geltung gebracht.

Der russische Vertreter erklärte, daß gerade in den letzten
Jahren durch technische Vervollkommnungen der Angrisss-

Tagesspiegel
Das Luftschiff «Graf Zeppelin " hak um Mitternacht aus

Mittwoch die Kapverdischen Inseln überflogen. Das Schiff
hak gute Fahrt . An Bord ist alles wohl.

In einer Besprechung der Geschäftsführer der Frak¬
tionen des preußischen Landtags wurde die Verteilung der
Arbeiksräume und der Plätze im Sitzungssaal besprochen
und von der Mehrheit den Nationalsozialisten auf ihre For¬
derung der Platz auf der äußersten Rechten eingeräumt , so
daß die Deulschnationalen , die bisher auf der äußersten
Rechten saßen, nunmehr fast in die Mitte kämen. Der Ver¬
treter der Deuischnakionalen erhob gegen diese Verteilung
Einspruch.

Die Stadt Essen hat aus Mangel an Kassenmitteln die
Arbeitslosenfürsorge bis auf weiteres eingestellt.

Im Luftfahrkausschuß der Abrüstungskonferenz begründete
Ministerialdirektor Brandenburg den deutschen Antrag auf
Abschaffung der gesamten Militärluftfahrt . Der Amerikaner
Senator Swanfon behauptete , im Weltkrieg hätten sich die
Flugzeuge als die beste Abwehrwaffe gegen Tauchboote er¬
wiesen , was Frhr . v. Rheinbaben durch den Nachweis wider¬
legte , daß den deutschen Tauchbooten durch Flugzeuge nur
geringer Schaden zugefügt worden fei.

Aus Paris wird gemeldet , Tardieu beabsichtige, am
12. Mai nach Genf zu reisen.

Für die französischen Stichwahlen am 8. Mai haben die
Radikalen und die Sozialisten in vielen Wahlbezirken Wahl¬
bündnisse durch Verzicht auf die eigene Kandidatur ab¬
geschlossen.

Auf dem Jahvesbankett der Londoner Handelskammer
forderte der britische Handelsminister Runciman , die Natio¬
nen sollten „sofort die schlechte Politik der letzten 12 Jahre
verlassen und alle Kriegsschulden und Tribute streichen".

Nach einer Meldung der japanischen Telegraphenagen-
kur Rengo aus Chardin sollen Mitglieder einer russischen Ju¬
gendorganisation kommunistischer Richtung versucht haben,
die Kathedrale von Chardin in die Lust zu sprengen. Der
Anschlag wurde jedoch so rechtzeitig entdeckt, daß er verhin¬
dert werden konnte.

Wie die französische Agentur Indo Pacifique aus
Schanghai berichtet, soll die Waffenskillstandskonferenz ver¬
schoben worden sein, - a die japanische Abordnung auf
Weisungen ihrer Regierung über den Vergleichsvorschlag
wegen der südlich des Sutfchau -Flusses liegenden chinesischen
Truppen warke.

charaikter der Linienschiffe besonders erhöht worden sei. Di«
übrigen Staaten entschieden sich größtenteils für einen
Angriffscharakter der Linienschiffe. Eine Entscheidung üb«r-
die Frage , ob die Linienschiffe als Angriffswaffe anzusehen
seien, wurd » nicht getroffen.

Württemberg
Stuttgart . 3. Mai.

Beileid der württ . Regierung . Der Staatspräsident hak
der Witwe des verstorbenen Staatsministers a. D. Dr . e. h.
von Schmidlin  im Namen des Staatsministeriums das
wärmste Beileid ausgesprochen und dabei die großen Ver¬
dienste des Verstorbenen besonders hervorgehoben.

Zentrslleikung für Wohltätigkeit . Die von der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit in Württemberg beschlossene Er¬
nennung des Dr .-Jng . Robert Bosch in Stuttgart und des
Geh. Kommerzienrats Jakob Sigle  in Kornwestheim zu
Mitgliedern der Zentralleitung für Wohltätigkeit ist vom
Innenministerium genehmigt worden.

Ausfuhr van frischem Obst nach Frankreich. Die fran¬
zösische Regierung hat zur Verhütung der Einschleppung
der San -Iose -Schildlaus nach Frankreich pflanzenpolizeiliche
Bestimmungen erlassen, in denen unter anderem bestimmt
ist, daß künftig alle Sendungen frischen Obstes, die aus
irgendeinem Land nach Frankreich gehen, von einem Ur¬
sprungszeugnis begleitet sein müssen, aus dem zu ersehen
sein muß , an welchem Ort das in der Sendung enthalten«
Obst gewachsen ist. Mit der Ausstellung dieser Ursprungs¬
zeugnisse sind die Gemeindebehörden beauftragt worden.

Berlin —Bad Mergentheim . Seit 1. Mai verkehrt wie¬
der der direkte Schnellzugswagen Berlin —Bad Mergent¬
heim (Bad Mergentheim an 20.47 Uhr, Bad Mergentheim
ab 9.18 Uhr).

Der Verband württ . Haus - und Grundbesitzervereine hat
auf seinem am 30. April hier abgehaltenen Verbandstag
folgende Erklärung an die Landesregierung beschlossen: „Di«
Versammlung des Landesverbands württ . Haus- und Grund,
besitzervereine in Arbeitsgemeinschaft mit dem Stuttgarts^
Haus - und Grundbesitzerverein ersucht die württembergisch«
Landesregierung dringend , Mittel bereitzustellen in Fornt
von Nachlässen aus der Gebäudeentschuldungssteuer zur all¬
gemeinen Wiederinstandsetzung der württ . Vorkriegshäuser
und »UZ: Dekckättiauna des Handwerks . Ferner bitten wir
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drmMchst um Herabsetzung der Grenzzcchle-n der Wohnungs-
Zwangswirtschaft . Ferner ersuchen wir dringlichst um eine
nachdrückliche Revision der Vorschriften für den Lastauto¬
verkehr . Die Versuche in Liegnitz haben gezeigt, daß bei
einer Schnelligkeit von 23 statt 30 Km./Std . selbst bei Voll-
Vereisung die Erschütterung ganz wesentlich zurückgeht und
in keinem Verhältnis mehr stehen würde zu der bisherigen
Schädigung und Belästigung . Ein Vorgehen wiftde sowohl
vom Hausbesitz als auch von der Mieterschaft allgemein be¬
grüßt werden . Seine Beseitigung würde übrigens auch den
staatlichen und städtischen Gebäuden voll zugute lammen ."

Stuttgart , 3 . Mai . Todesfall.  Am 30. April ist hier
Derlagsbuchhändler Dr .-Jng . h, c. Julius Hoffmann  im
Älter von 68 Jahren gestorben. Der Verlag befaßte sich

ptsächlich mit Werken auf dem Gebiet des Bauwesens.
Verstorbene war mehrere Jabre Vorsitzender der Stutt¬

garter Verleaervereiniauna.
Jahresversammlung der württ . Philologen . In der

Jahresversammlung des Württ . Philologen -Vereins unter
Vorsitz von Professor Dr . Diehl wurde eine Entschließung
angenommen , die weitere Sparmaßnahmen auf dem Gebiet
der Schule ablehnt , da sie zum Schaden der Jugend aus-
ffchlagen müßten und da schon beträchtliche Ersparnisse be¬
sonders für die Gemeinden erzielt worden sind- Auch der
Rückgang der Schülerzahlen hat zum Wegfall von Klassen
rmd damit zu weiteren Ersparnissen für Staat und Gemein¬
den geführt . Das wird sich in den nächsten Jahren fort¬
setzen. Vom Staat wird verlangt , daß er der auch bei den
Philologen stärker werdenden Junglehrernot erhöhte Be¬
achtung schenkt und für die unbeschäftigten Studienassessoren
durch Arbeitsbeschaffung sorgt.

Gefängnisstrafen für die ZNai-Demonstranlen . Die ver¬
botswidrigen kommunistischen Demonstrationsversuche , die
am 1. Mai in allen Stadtteilen Stuttgarts unternommen
wurden , fanden ihre Sühne vor dem Schnellgericht . Zwölf
Beschuldigte wurden zu Gefängnisstrafen von 10—14 Tagen,
3 Wochen und 1—4 Monaten verurteilt . Sechs Beschul¬
digte wurden freigesprochen.

Sühne für den Raub in der Kronprinzstraße. Der 42
I . a. geschiedene frühere Hausverwalter 3oh. Schaupp
von Stuttgart entriß , mit einem Hammer und einem
Stilettmesser bewaffnet , am letzten Samstag vormittag dem
Geschäfsführer der Schreinerinnung in einem Haus der
Kronprinzstraße eine 500 Mark enthaltende Aktenmappe
Unter der Anklage des schweren Raubs stand Schaupp
heute vor dem Schnellgericht . Er war in vollem Amfang ge¬
ständig und bestritt nur, Hammer und Stilett in bestimm¬
ter Absicht mitgenommen zu haben. Da es ihm gelungen
war , die Mappe ohne besondere Gewaltanwendung an sich
zu bringen , konnte die Anklage wegen schweren Raubs
nicht aufrecht erhalten werden . Der Angeklagte wurde we-
gen schweren Diebstahls und wegen eines Vergehens gegen
das Waffengesetz zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteil.

Aus dem Lande
Beukelsbach OA . Schorndorf , 3. Mai . Der «Graf

von Beutelsbach ' an Bord des Zeppelin.  Auf
seiner Südamerikafahrt führt das Luftschiff «Graf Zeppe¬
lin ' zum erstenmal ein Erzeugnis aus der Edelweinbau¬
gemeinde Beutelsdach , die bekannte Weinmarke . Graf
von Beutelsbach ' an Bord . Sicher wird diese edelste Gabe
des Remstals an Bord guten Anklang finden.

Lorch OA . Welzheim , 3. Mai . Todauf den Schie¬
nen.  Heute früh wurde auf der Bahnstrecke beim West-
deich eine 35jährige verheiratete Frau St . von Mutlangen
aufgesunden , die sich in einem Anfall geistiger Umnachtung
unter den letzten Nachtzug geworfen hat und getötet wurde.

Tübingen , 3. Mai . Asta - Wahl.  Zur Asta-Wahl sind
fünf Wahlvorschläge mit folgendem Kennwort eingegangen:
„Nationalsozialisten ", „Evangelische Studenten ", „Nationa¬
ler Deutscher Studentenblock ", „Studentinnen " und ..Ring
katholischer Studenten ".

Rottenburg , 3. Mai . Vom Priesterseminar.  Am
Montag traten 31 Alumnen in das hiesige Priesterseminar
ein.

Ein neues Meisterwerk  des bekannten Gra¬
phikerpfarrers Aich von Hemmendors ist ein päpstliches
Wappen . Das Wappen wird durch die Berliner Nuntiatur
demnächst dem Papst überreicht.

Ebingen , 3. Mai . Tödlicher Verkehrsunsall.
Das 5 I . a. Söhnchen des Schriftsetzers Faude wollte vor
der großelterlichen Wohnung mit einem Radelrutsch die
Straße überqueren . Dabei geriet es unter ein von der
Schmichabrücke herkommendes Lieferauto . Es trug so
schwere Verletzungen davon , daß es kurz nach seiner Ein¬
lieferung ins hiesige Krankenhaus starb.

Göppingen , 3. Mai . Todes stürz vom Dach.  Der
60jährige Landwirt Christian Schlenker  aus Dürnau
war heute früh mit Ausbesserungsarbeiten auf dem Dach
seines Hauses bechäftigt. Dabei glitt er aus , stürzte und fiel
so unglücklich, daß er sofort tot war.

Aalen , 3. Mai . Starke Aeberschreikung.  Die
Kocherverbesserung zwischen Aalen und Wasseralfingen kam
auf rd. 129 000 RM . zu stehen. Der Voranschlag war rd.
90 000 RM . Die starke Aeberschreitung kommt häuptächlich
von wiederholtem Hochwasser während der Bauausführung
und von berechtigten Nachsorderungen im Betrag von 9000
RM . Die Verbesserung darf im übrigen als wohl gelungen
bezeichnet werden.

Friedrichshafen , 3. Mai . Trauriger Gedenktag.
Ein Jahr ist es nun her, daß der Marineverein Friedrichs¬
hafen 10 seiner Mitglieder bei einem Bootsunglück verlor.
Seitdem ruhen sechs von ihnen auf dem Grund des Sees
und nur vier der Ertrunkenen konnten geborgen und aus
dem Neuen Friedhof beigesetzt werden . Nächsten Sonntag
wird der Marineverein den toten Kameraden einen Gedenk¬
stein setzen, einen vom Seeufer bei Manzell stammenden
Findling im Gewicht von etwa 85 Zentnern , auf dem die
Namen sämtlicher bei dem Bootsunglück ums Leben ge¬
kommenen Junamannen und des Bootsführers angebracht
sind.

Vergiftet.  Des Lebens überdrüssig, hat sich am
Sonntag früh der 40 I . a. Dr . med. vet. Rick aus Ober-
teuringen bei Heiligenberg in einem Gasthaus in Neuhaus
mit Blausäure vergiftet . Der so jäh aus dem Leben Ge¬
schiedene dürfte aus zerrütteten Familienverhältnissen — er
lebte mit seinen 2 Kindern von seiner Gattin getrennt —
zu diesem Schritt getrieben worden sein.

Langenargen , 3. Mai . Im Sturm gesunken.
Während des Sturms am Sonntag ist hier im Äodensee ein
Tladdelboot gesunken . Die beiden Insassen konnten ge¬
rettet werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. Mai 1932.

Man bedarf oft das Unnötigste am meisten.
Sk

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Eemeinderatssitzung am Mittwoch, den

4. Mai 1832, nachm. S Uhr.
Sonderzug nach Freudenstadt.

Morgen, am Himmelfahrtsfest, fährt, von Pforzheim kom¬
mend, ein Sonderzug nach Freuden  st adt  zum Treffen der
Schwäbischen Wandervereine, worüber wir bereits berichtet ha¬
ben. Ab Nagold  8 .16 Uhr vorm. Fahrpreis einschließlich Rück¬
fahrt 1.SÜ Mark. (Näheres stehe Anzeige.)

Ei « 80-3ühriger
Gestern feierte einer der letzten der alten Tuchmacherzunft,

Gottlob Günther,  hier , seinen 80. Geburtstag. Der natur¬
liebende Mann , der sehr belesen ist und heute noch viel liest,
hat in seinem langen Leben erst einmal einen Arzt konsultiert.
Er erfreut sich auch heute noch eines guten körperlichen Wohl¬
befindens und geistiger Frische. (Wir gratulieren herzlich und
wünschen ferneres Wohlergehen. Die Schriftleitung).

Tonfilmtheater
Ab Morgen läuft der erstklassige Tonfilm „Die große

Sehnsucht"  mit Camilla Horn  in der Hauptrolle. Ein
seltenes Ereignis ist es, daß in einem  Film 36 der promi¬
nentesten Stars auftreten und deshalb einen Besuch bestimmt
lohnend machen. Es sind nur zwei Spieltage vorgesehen:

Donnerstag (Himmelfahrt) 3 Vorstellungen und Freitag abend8.15 Uhr.
Wie komme ich trotz schwerer Zeit sorgenfrei

W» ' zu einem Eigenheim
Wir machen unsere Leser auf den Vortrag aufmerksam,

welchen der Mitbegründer der deutschen Vausparbewegung, Herr
Pfarrer i. R. W. Ackermann, aus Freiburg i. V. am Freitag,
6. Mai, abends 8 Uhr im Restaurant Löwen in Nagold haltenwird.

Wetterbeobachtungen im April
Wärme:  Monatsmittel 6,7 Grad C. : Höchsttemperatur

23,0 Grad, am 29. : Tiefsttemperatur —4,9 Grad am 15. Frost¬
tage 11, Sommertage 0. Niederschlag:  Monatssumme
50,8 Millimeter, gefallen an 18 Tagen. Größte tägliche Nie¬
derschlagsmenge 14,2 Millimeter, gemessen am 8. Tage mit
Reif 6, mit Nebel 3, mit Gewitter (je ein Donner) 2, mit
Schneedecke2. Der Monat blieb sowohl hinsichtlich Wärme als
auch hinsichtlich Niederschlag unter den Mittelwerten.

Etwas über Oberamtsaufteilung
Reformen einschneidenderArt sind oft dringendes Gebot.

Manches, was noch vor wenigen Jahrzehnten , ja vor Jahren
noch notwendig war, kann heute geradezu schädlich sein. Es ist
also absolut nicht gesagt, daß man stur am Alten festhalten
muß, zumal, wenn überall der Ruf zum Sparen laut wird.

Aber geradezu grotesk muß es anmuten, wenn man die
Sparmaßnahmen verfolgt, wie solche höheren Orts betriebenwerden.

Da wo von vornherein nichts gespart werden kann und da
wo eigentlich absolut nichts mehr zu holen ist, sängt man immer
an zu „sparen", um beim Volk den Eindruck zu erwecken, als
sei man ernstlich bemüht zum sparen.

Ohne darauf einzugehecki' daß bei den bisherigen Spar¬
maßnahmen der falsche Zipfel angepackt wurde und ohne heute
näher zu umschreiben, wo tatsächlich noch gespart werden könnte,
möchte ich hier anführen, warum ich gegen die „Sparmaßnahme"
bin, wonach über 20 württ . Oberämter aufgeteilt
werden sollen.

Schon deshalb, weil ein evtl. Ersparnis erst im Laufe der
Zeit gemacht werden könnte, vorläufig aber nur höhere Aus¬
gaben erforderlich wären, muß man gegen  die geplante Auf¬
teilung sein. Wir müssen da sparen, wo man sofort in die Nutz¬
nießung der Sparmaßnahmen kommt, denn ein großer Teil der
Volks- und Landwirtschaft steht vor dem Zusammenbruch.

Dadurch aber, daß man gewisse Zentralen schafft, wodurch
zum Beispiel einerseits neue Beamtenwohnungen notwendig
sind und andererseits Veamtenwohnungen leer werden (und
zum großen Teil leer bleibLn werden) ist nicht nur nichts er¬
spart, sondern die Steuergroschen müssen zu den Neubauten ver¬
wendet werden und kann man dadurch die Wirtschaft nicht an¬
kurbeln, daß man die Bautätigkeit durch neue Steuermittel
belebt. Ganz abgesehen davon, daß für die Bevölkerung unge¬
heure Unkosten dadurch entstehen würden, wenn sie teilweise
30, 40 und noch mehr Kilometer zum Obsramt oder Amtsgericht
hätte . Eine Ersparnis an Beamten bezw. Beamtengehältern
dürfte nach den bisherigen Erfahrungen nicht in Frage kom¬
men. Hauptsächlich deshalb nicht, weil bei einem entsprechend
großen Bezirks prozentual mehr höhere Beamtenstellengeschaffen
werden müßten als untere Beamtenstellen. Ueberhaupt muß
man endlich aufhören zu zentralisieren,  wie weit
wir damit in den letzten Jahren gekommen sind, haben wir in
Württemberg einerseits und dann auf dem Lande andererseits
ganz besonders erfahren. Die Gesundung des Volkes kommt nicht
von der Zentrale , nicht von der Großstadt, sondern sie kommt
vom Lande. Hier aber haben gerade die kleinen Oberamtsstädte
eine große Aufgabe zu erfüllen. Sind doch diese Oberamtsstädte
von jeher eine Kulturstätte. Diese oft Jahrhunderte alte Kultur¬
stätten zu zerstören, wäre unverantwortlich. Zerstört werden sie
aber bestimmt dann, wenn man ihnen vollends alles nimmt,
also nicht nur in materieller, sondern auch noch in ideeller Hin¬
sicht. Ja wir müssen geradezu den Oberamtsstädten als alte
Kulturstätten und ihren Behörden mehr Machtbefugnis ein¬
räumen. Das könnte man schon dadurch, daß man gewisse Leer¬
läufe ausschaltet. Selbst Lei einer gewissen Ersparnis in finan¬
zieller Hinsicht, wäre es unverantwortlich, Bezirke im großen
zusammenzuschmeitzen. . . Daß es früher oder später notwendig
werden wird, auch in Württemberg eine gewisse Flurbereinigung
durchzuführen, sei hier nur erwähnt. Diese Flurbereinigung kann
aber ohne Zerstörung großer Volkswerte und alter Kulturstätten
zum Segen der Allgemeinheit durchgeführt werden.

Die Parole mutz heißen: Zurück zum Land : Zurück
zur Scholle.  Wir müssen da anfangen zu sparen, wo Erspar¬
nisse zum Wohle der Allgemeinheit gemacht werden können. Ich
stehe also auf dem Stutzpunkt, die Oberämter  müssen im
wesentlichen erhalten bleiben  und Pflicht des Staates
ist es, diese Oberämter in jeder Hinsicht zu unterstützen und
lebensfähig zu erhalten und so zu sparen, daß geht: Gemein¬
nutz vor Eigennutz.

Philipp Biitzner, Stadtrat , M. d. L.
Werbetag für die deutsche Volksmusik

in Württemberg , Baden und Hohenzollern
Am Sonntag , 8. Mai , veranstalten die Mitgliedskapelleu

des Bundes Südwestdeutscher Musikvereine  auf
öffentlichen Plätzen ihrer jeweiligen Heimatorte Konzerte,
um mit dieser Kundgebung einmal geschlossen ihre Liebe zur
Volksmusik zum Ausdruck zu bringen, zugleich aber auch, um
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in der Bevölkerung neue Freude au volkstümlicher Musik zu
wecken und für deren Pflege zu werben. Da in der öffentlich-
keit noch vielfach Unklarheiten über die Bedeutung der genann¬
ten Organisation bestehen, seien kurz folgende Angaben gemacht:

Der Bund SüdwestdeutscherMusikvereine umfaßt zurzeit
25 Verbände mit 650 Musikvereinen in Baden, Württemberg
und Hohenzollern. Er betrachtet in der Erhaltung und sorgsamen
Pflege der deutschen Volksmusik seine Hauptaufgabe, die er in
denkbar selbstloser Weise erfüllt, da seine Mitglieder nicht wegen
des Gelderwerbes, sondern lediglich aus Liebe zur Sache ihre
musikalische Betätigung ausüben. Die Ziele dieser großen Volks¬
musikbewegung sind also nur gemeinnützigerArt, wie sich dies
schon aus ihrer Devise: Für das Volk — durch das Volk, ergibt.
Leider wurde bei uns in Süddeutschland von offizieller Seite
der Volksmusikbewegung nicht oft jene Förderung zuteil, die
sie wohl beanspruchen dürfte und deren sie sich auch in manchen
anderen Ländern erfreuen kann. Da man bei uns dieser Bewegung
nicht genügend Aufmerksamkeit schenkte, ist es nun soweit ge¬
kommen, daß in benachbarten Ländern mit Hilfe maßgebender
Stellen Organisationen geschaffen worden sind, durch die Musik¬
kapellen zu Leistungen befähigt wurden, mit denen sich die un¬
serer Kapellen im allgemeinen nicht mehr messen können. Das
ist umso bedauerlicher, da doch gerade in Süddeutschland seit
urdenklichen Zeiten Liebe und Verständnis für gute Volksmusik
besteht und da gerade wir eine Volksmusiktraditionbesitzen, die
über Jahrhunderte zurückreicht. Wie dankbar der Süddeutsche
auch heute noch für musikalische Aufführungen ist, die seinem inner¬
sten Wesen entsprechen, das zeigt sich immer wieder in seiner be¬
geisterten Anteilnahme an den Musiksesten. Die ungewöhnlichen
idetlen Erfolge dieser Veranstaltungen offenbaren am deutlich¬
sten die ererbte Verbundenheit des süddeutschen Menschen mit
volkstümlicher Musik.

Der kommende Werbetag veranlaßt den Bund südwestdeut¬
scher Musikvereine schließlich auch zur Bekanntgabe folgender
Wünsche: 1. Man wolle schon in den Schulen darauf bedacht
sein, bei Kindern Freude an der Musik und womöglich auch an
eigener musikalischer Ausübung zu erwecken. Junge Leute sollen
durch Musikausbildung nicht nur zur Disziplin erzogen, sondern
auch zur künstlerischen Urteilsfähigkeit herangebildet werden.
2. Die Gemeinden mögen nach besten Kräften ihren Musikkapel¬
len, die sie für Feierlichkeiten benötigen, Unterstützunggewäh¬
ren. In größeren Städten sollen Musikschulen errichtet wer¬
den, und wo solche schon bestehen (wie z. B. in Freiburg das
Musikseminar), sollten sie auch für die Pflege volkstümlicher
Musik herangezogen werden. 3. Die Länderregierungen wollen
unsere Volksmusikbewegung soweit unterstützen, daß sie mit den
Leistungen außerdeutscher Kapellen auf gleicher Höhe bleibt.
4. Wo Musikvereine bestehen, die noch keiner Organisation an¬
gehören, wolle man diese (schon in Wahrung ihrer eigenen In¬
teressen) zum Beitritt an den Bund veranlassen.

Auskunft in allen Fragen erteilt der Bundespräsident Mu¬
sikdirektor Adolf Kromer,  Freiburg i. B., Albertstraße 26.

Die Stadtkapelle Nagold
die auch dem Bund südwestdeutscher Musikvereine augehört und
wie bekannt, sich die Pflege volkstümlicher Musik sehr angelegen
sein läßt, wird am 8. Mai , schon anläßlich des Muttertags
zwischen 11 und 12 Uhr, vorläufig noch am alten Kirchturm
konzertieren, worauf schon heute hingewiesen sei.

Die Lage des Handwerks
im Monat April

Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt:
Immer noch keine Besserung

Der anhaltend schlechte Geschäftsgangim Handwerk zeigt,
daß die Wirtschaftskrisisin seinen Reihen mit unverminderter
Stärke fortdauert. Namentlich in der ersten Hälfte des Mo¬
nats April lagen die Veschäftigungsverhältnisse sehr ungünstig.
Seit kurzem machen sich zwar da und dort Anzeichen einer leich¬
ten Belebung bemerkbar, doch blieb dies auf einige wenige
Plätze beschränkt und steht dem eine weitere, wenn auch nicht
mehr so erhebliche Verschlechterung wie seither in anderen Or¬
ten und Gegenden gegenüber. In den Industrien des Kam¬
merbezirks dauern die Entlassungen und Einschränkungenfort,
werden auch in den Betrieben größer und umfangreicher, die
bisher noch einigermaßen Arbeit hatten. Deutlich zeigt sich fer¬
nerhin, daß infolge der Unsicherheit der politischen Verhältnisse
namentlich im Innern das lähmende Mißtrauen immer wieder
neue Nahrung erhält und daß dadurch dem Handwerk unge¬
heurer Schaden zugefügt wird. Deshalb sollten gerade nach
der Seite hin von den maßgebenden Stellen so schnell wie
möglich ausreichende und rasch wirkende Maßnahmen zu einer
Beruhigung und Wiederherstellung des Vertrauens geschaffenwerden.
Starke Konkurrenz — Gedrückte Preise — Wenig Verdienst.

Stärkste Konkurrenz war die Folge der Arbeitsnot. Sie
drückte die Preise auf ein Niveau herunter, das dem Existenz¬
minimum der Betriebe bedenklich nahe liegt und vielen Hand¬
werkern gerade noch die Aufrechterhaltung der Existenz, meist
nur unter erheblichen Einschränkungen, gestattet, aber für viele
lebensnotwendige Bedürfnisse des Geschäfts nichts oder zu we¬
nig übrig läßt. Man kann allerdings beobachten, daß die jetzige
Preislage — das gilt namentlich für das Baugewerbe — zur
Ausführung von Neubauten, Umbauten, Instandsetzungen usw.
für nicht ungünstig angesehen wird und gewissermaßen anregend
wirkt. Finden auf diese Weise die Reserven, die aus erheb¬
lichen Summen gehorteten Geldes bestehen, wieder den Weg
in die Wirtschaft, könnte die Krisis doch etwas von ihrer Ge¬
fährlichkeit verlieren und mehr Leben in den Wirtschaftsverkehr
hereinkommen, zum Vorteil für den einzelnen und für die Ge¬
samtheit.
Der Geschäftsverkehrdes Handwerks mit seiner Kundschaft.

Im einzelnen wäre zu dem Geschäft des Handwerks zu
sagen, daß namentlich das mit der Landwirtschaft sehr zu wün¬
schen übrig läßt. Sie beschränkte sich auf das Allernotwendigste
auch in Reparaturen . Nicht viel mehr setzte es an die anderen
Bevölkerungskreise ab. Von Reich, Staat , Gemeinden und son¬
stigen Verkehrsanstalten wurden im Kammerbezirk nur eine
verhältnismäßig kleine Anzahl von Projekten ausgeführr, zu
wenig, um auch dem Handwerk in größerem Umfang Beschäf¬
tigung zu geben. Die Industrie fiel fast ganz aus.

Weitere Schwierigkeiten im Geschäft.
Die Schwierigkeiten im Handwerk werden dadurch noch

vermehrt, daß die Zahlungen sehr langsam eingehen. Festge¬
stellt wird allgemein, daß es in diesem Punkt immer schlimmer
werde. Um den Preis einer kleinen Abschlagszahlungenmuß
oft monatelang und immer wieder gestundet werden. Ver¬
luste an Außenständen sind an der Tagesordnung.

Außerdem wird es nach wie vor durch Schwarzarbeit und
durch den übermäßig betriebenen Hausierhandel mit nicht feibst-
angefertigten Waren stark geschädigt. — Die Materialkosten
blieben letzten Monat fast unverändert. Eine weitere Senkung
wäre wirtschaftlich durchaus norwendig.

Generalversammlung de« Landm . Bezugs - und
Absatzgenossenschaft Nagold und Umgebung

G . m. b. H. Altensteig
Sparkassendirektor Walz  als Aufsichtsratsvorsitzender begrüßte

die Erschienenen. Dem Geschäftsbericht, den der Vorsteher, Ge-
meindepsleger Kalmba  ch-Egenhausen gab, war zu entnehmen,
daß die Genossenschaft mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr wohl
zufrieden sein könne. Der Umsatz hat sich trotz der Krisis von
255181 Mark an 1930 auf 301257 Mark an 1931 gesteigert. Die
Bilanz wurde von Sparkassendirektor Walz vorgetragen. Sie
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weist nach allen Abschreibungen und ansehnlichen Rücklagen für
etwaige Ausfälle in dieser schweren Zeit einen Reingewinn von
3477.50 Mark auf . Der Mitgliederstand betrug am 31. Dezem¬
ber 1931: 399. Die beantragte Entlastung des Vorstands und
Geschäftsführers wurde einstimmig angenommen . Ebenso der
Vorschlag des Vorstands - und Aufsichtsrats , aus dem Reinge¬
winn eine Dividende von 8 Prozent auszuwerfen und den Rest
dem Betriebskonto zuzuführen . Die Ergänzungswahlen brach¬
ten keine wesentlichen Veränderungen . Anschließend hielt
Diplomlandwirt Thomae  von der Landw . Beratungsstelle in
Stuttgart einen Vortrag über : „Zur Lage der Landwirtschaft ".

Haiterbach , 3. .Mai . Waldbrandübung der Feuer¬
wehr.  Schon seit längerer Zeit befaßte sich die hiesige freiw,
Feuerwehr mit dem Gedanken, eine Waldbrandübung abzuhalten,
die nun am vergangenen Samstag unter der bewährten Leitung
des Forstmeisters Majer  aus Nagold in Begleitung des
Landrats Vaitinger  und Forstwarts Hertkorn  im Wald¬
teil Zwerenberg stattfand . Bei Ankunft der Wehr wurde die¬
selbe von Forstmeister Majer zunächst über die Entstehung und
Bekämpfung von Waldbränden eingehend unterrichtet , wobei im
einzelnen die verschiedenen Arten von Waldbränden , wie Bo¬
den - oder Lauffeuer , Flug - oder Gipfelfeuer und als dritte Art
Las Erdfeuer zur Erläuterung kamen, welch letzteres jedoch in
unserer Gegend nicht in Frage kommen kann. Der erste Angriff
erfolgte unter Annahme von Bodenfeuer , das durch nordwest¬
lichen Wind eins Kultur anzustecken drohte . Während dieser
Brandbekämpfung drehte sich der Wind und das Feuer ging auf
Gipfelfeuer über . Der dritte Angriff diente zum Schütz einer
Kultur . Am Schluß faßte Forstmeister Majer in einem kurzen
belehrenden Vortrag nochmals die ganze Feuerbekämpfung zu¬
sammen und dankte der Feuerwehr für ihre Aufmerksamkeit.
Bllrgermeicher Bernhardt  dankte hierauf Forstmeister Majer
und Landrat Vaitinger für ihren Besuch. Für die Feuerwehr
gestaltete sich die Hebung überaus lehrreich und es wäre zu
wünschen, daß auch in anderen Gemeinden die Feuerwehrübun¬
gen auf dieses Gebiet der Brandbekämpfung ausgedehnt wür¬
den . Das Frühjahr erscheint hierfür besonders geeignet , da sich
erfahrungsgemäß um diese Jahreszeit die Gefahren häufen , daß
durch Fahrlässigkeit oder zündelnde Hand ein Waldbrand ent¬
steht^ der leicht zur Vernichtung beträchtlicher Vermögenswerte
führen kann.

Gündringen , 3. Mai . Zuruhesetzung.  Bürgermeister
Ni sch hat dem Eemeinderat unter Vorlegung eines ärztlichen
Zeugnisses sein Rücktrittsgesuch eingereicht. Nachdem das Gesuch
von den Aufsichtsbehörden genehmigt wurde , ist dem Scheiden¬
den ab 1. Mai ds . Js . die gesetzliche Pension zuerkannt . Eine
Neuwahl findet am 5. Juni statt . Bürgermeister Nisch hat sich
in seiner 20jährigen Tätigkeit als Ortsvorsteher das Vertrauen
seiner Vorgesetzten sowohl wie auch der ganzen Gemeinde er¬
worben . Sein Verhältnis zum Eemeinderat war stets das beste.

Mötzingen , 3. Mai . Generalversammlung des
Darlehenskassen Vereins.  Im Rathaussaal fand am
letzten Sonntag , nachm. 2 Uhr die 38. Generalversammlung des
Darlehenskassenvereins Mötzingen statt . Nachdem Vorsteher
Wagner  die zahlreich erschienenen Mitglieder begrüßt und
für ihr Erscheinen gedankt hatte , ging er sogleich zuni 1. Punkt
der Tagesordnung über , dem Geschäftsbericht. Das Krisenjahr
1931 ist überwunden . Die Geldeinleger waren vernünftig genug,
ihre Gelder der Kasse zu belassen und von Angstkäufen abzu¬
sehen. Durch den hohen Zinsfuß durften sie sich auf 1. Januar
einer schönen Zinseinnahme ersreuen . An Waren wurden im
Berichtsjahr bezogen : 1875 Zentner Kohlen , 550 Zentner Kunst¬
dünger , 300 Zentner Kraftfutter und 100 Rm . buchenes Brenn¬
holz. — Hierauf erfolgte die Verlesung des Revisionsberichts.
Die Kassengeschäfte wurden nach dem Handelsgesetzbuch geführt.
Beanstandungen gab es keine. Die Inanspruchnahme des Kre¬
dits wurde immer im Rahmen der Kreditwürdigkeit erledigt.
Nunmehr erteilte der Vorsteher dem Rechner Bertsch  das
Wort zum Vortrag von Rechnung und Bilanz . Aus der Bilanz
sind folgende Zahlen von Wichtigkeit : Barumsatz : 295 874.39
R .-Mark , Buchumsatz: 1079 407.52 RM ., Reingewinn : 606.18
R .-Mark . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Eroßmann  er¬
teilte nun dem Vorsteher und dem Rechner Entlastung . Den
nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die Verteilung des
Reingewinns . Der Vorschlag der Verwaltung , die Eeschäftsgut-
haben mit 6 Prozent zu verzinsen , dem Aufwertungsfond 300
R .-Mark zuzuschreiben und den Rest je hälftig dem Reserve-
und dem Betriebsfond zuzuweisen, wurde von der Versammlung
genehmigt . Bei den jetzt folgenden Wahlen von 2 Vorstands¬
und 4 Aufsichtsratsmitgliedern gab es keine Veränderungen.
Zuletzt wurde noch die Aufwertung der früheren Sparguthaben
besprochen. Da die Aufwertungssümme über 200 000 RM . be¬
trägt , so soll womöglich im nächsten Jahr 3 Prozent aufgewertet
werden . — Mit der Mahnung , auch in Zukunft zusammenzu¬
stehen, und mit Worten des Dankes an die Mitglieder konnte
Vorsteher Wagner die Versammlung schließen.

Oeschelbronn, 3. Mai . Radrennen.  Der Radfahrerver¬
ein „Frisch Auf" Oeschelbronn hat am Sonntag seine neu um¬
gebaute Radrennbahn eröffnet . Es waren etwa 2800 Zuschauer
anwesend . Die Sieger im Fliegerrennen sind folgende : 1. Schäu-
sele , R . u . T .-C. Cannstatt . 2. Lenz-Stuttgart ; 3. Weimer -Bon?
dorf ; 4. Rinderknecht , Oberjettingen . In dem Herausforderungs¬
kampf zwischen Moosmann , R . ü. T .-C. Canstatt und Weimer-
Vondorf wurde Weimer 1. Sieger . Sehr interessant war das
Mannschaftsfahren über 300 Runden nach 6 Tageart . Von 10
Mannschaften kamen nur 6 zum Sieg . Die Sieger sind : 1. Neher-
Schneider , Stuttgart -Untertürkheim ;2. Moosmann -Clement , R.
und T .-C. Cannstatt -Stuttgart ; 3. Weimer -Schill , Bondorf -Reu-
sten ; 4. Muff -Klotz, Vahingen ; 6. Plappert -Vürkle , Cannstatt;
6. Rinderknecht -Pfeiffer , Oberjettingen -Cannstatt . — Auf der
Rennbahn in Oeschelbronn kommt am Pfingstmontag , den
16. Mai 1932, nachm. 2 Uhr , die Austragung der süddeutschen
1 und 10 Km .-Meisterschaft.

Nordstetten , 3. Mai . Motorradunfall.  Ein bedauer¬
licher Unfall passierte am Sonntag abend . Auf dem Heimweg
wurde Bäckermeister Sebastian Schneiderhan von einem Motor¬
rad überfahren und erheblich verletzt. Er erlitt neben einem
Kiefer - und Rippenbruch eine Gehirnerschütterung und Brust¬
quetschung und mußte in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
Horb eingeliefert werden.

Neuenbürg , 3. Mai . Autounfall . — Unfug.  Am
Samstag wurde der etwa 20 Jahre alte Sensenschmid Wenz
von einem Personenkraftwagen angefahren . Wenz wurde von
seinen Kameraden in ärztliche Behandlung gebracht, wo sich
zum Glück keine schweren Verletzungen herausstellten . — In der
Maiennacht sind außer unbedeutenden Unfugstückchen einige
Straßenteile wiederum mit Hakenkreuzen in roter Farbe ver¬
schmiert worden , wie dies in der letzten Wahlnacht in weißer
Farbe in verschiedenen Stadtteilen geschehen war.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Letzte Nachrichten
Flugzeugabsturz über dem Magdeburger Flughafen.
Magdeburg . 3. Mai . Unmittelbar nach einer Zwischenlan¬

dung stürzte heute nachmittag ein Flugzeug der Bayerischen
Flugzeugwerke über dem hiesigen Flughafen aus 80 Meter Höhe
ab. Die beiden Piloten wurden verletzt, die Maschine vollkommen
zertrümmert.

Danziger SS .-Führer erschießt sozialdemokratischen
Stadtverordneten.

Neuteich (Freistaat Danzig ), 3. Mai . Der Bauunternehmer
Rudzinski, Führer der hiesigen SS . hatte heute vormittag mit
der Frau des sozialdemokratischen Stadtverordneten Eruhn
eine Auseinandersetzung . Am Nachmittag wollte Gruhn den
Bauunternehmer auf der Straße zur Rede stellen. Als mehrere
Naitonalsozialisten hinzueilten , kam es zu Tätlichkeiten . Rud¬
zinski zog eine Pistole und gab auf Gruhn und dessen Frau vier
Schüsse ab. Gruhn wurde durch einen Schuß ins Herz auf der
Stelle getötet . Seine Frau blieb unverletzt.

Mord an einem Apotheker. — Der Täter verhaftet.
Herne , 3. Mai . Der 6V Jahre alte Apotheker Dr . Timmer-

mann wurde heute abend in seinem hinter den Geschäftsräumen
gelegenen Büro von einem Mann durch mehrere Messerstiche
ermordet . Der Sohn des Ermordeten verfolgte mit Polizeibe¬
amten im Kraftwagen den Mörder , der festgenommcn werden
konnte. Er verweigerte jedoch jede Auskunft über seine Person.
Auch über die Gründe zu der Tat ist man noch im unklaren . Es
soll sich jedoch nicht um einen Raubmord handeln.

* «k »

Notlandung des Verkehrsflugzeugs Köln—Berlin. Das
Streckenflugzeug Köln —Hannover —Berlin mußte am Mon¬
tag nachmittag bei HeMch -Oldendorf an der Weser wegen
schlechten Wetters eine Zwischenlandung vornehmen . Da¬
bei streifte die Maschine einige Bäume und wurde beschä¬
digt . Die drei Insassen setzten ihre Reise mit der Bahn fort.

Weiterer Bergrutsch. Oberhalb der Wolfer Klo-sterruine
bei Croev an der Mosel stürzten wieder etwa 1000 Kubik¬
meter Felsmasse m die Tiefe.

Sendefolge der SlulWrker Rundfunk AG.
Donnerstag (Himmelfahrt), 5. Mai:

6.1ö: Hamburger Hafenkonzert. 8.88: Gymnastik. 8.2S—S.88: Stunde des
Chorgesangs. 18.48: Katholische Morgenfeier. 11.30: Bach-Kantate zur
Himmelfahrt Christi „Gott fahret auf mit Jauchzen". 12.18: Aus St . Geor¬
gen (Schwarzwald) : Hugo Kann zum Gedächtnis: „Vom deutschen Rhein"
von Hugo Kaun. 13.18: „In der Fremde". 13.48: Emil Heß liest Gedichte
von Eduard Mörike und Annette Drostc-Hülshoff. 14.88: Volksmusik auf
Schallplatten. 1Z.88: Stunde der Jugend. 16.88: Konzert. 18.88: Autoren-
stunde: Wilhelm Kohl. 18.25: Trio-Stunde. 18.28: Sportbericht. 18.48:
Operettenkonzert. 21.28: Oesterreichischer Heimatabend. 22.38: Nachrichten,
Zeitangabe, Programmänderungen, Wetterbericht. 22.88: Nachtmusik.

Freitag, 6. Mai:
6.88: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.88: Wetterbericht. 18.88:

Volkslieder. 18.38: Schulfunk. VolkskundeI : Aus der Geschichte des schwii.
bischen Volkstums. 11.88: Nachrichten, Zeitangabe, Wetterbericht. 11.15:
Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart . 12.88: Amerikanische
Marschmusik. 12.58: Zeitangabe, Nachrichten, Programmänderungen, Wetter,
bericht. 13.88: Konzert. 18.88: Nachrichten. 14.88—14.15: Funkwerbungs»
konzert der ReichspostreklamcStuttgart . 14.38—15.88: Englischer Sprach,
unterricht für Fortgeschrittene. 16.38: Vortrag: „Ein Gang durch das
arktische Museum po» Tromsö, das nördlichste Museum der Erde". 17.88:
Konzert. 18.15: Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichten. 18.25: Vortrag:
„Vom Irrwahn der Astrologie". 18.58: Vortrag: „In der Sprechstundedes
Arztes". 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 19.28: Volks- und Studenten-
lieber. 28.88: Konzert. 21.68: Zwei Kurzgeschichten. 21.28: Konzert kür
Cembalo. 22.28: Nachrichten, Zeitangabe, Programmänderungen, Weiter¬
bericht, Sportvorbericht. 22.45—24.88: Nachtmusik.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Die nächste Nummer erscheint des Himmelfahrtssestes wegen
am Freitag zur gewohnten Stunde.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkur - , 3. Mai . 15.40 G., 15.44 B.
Berliner Dollarkurs. 3. Mai . 4,209 G.. 4,217 B.
privaidiskonk 4,875 v. H. kurz und lang. ,
Dt. Abl.-Anl. 39.50.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.25.
Würlk. Silberpreis . 3. Mai . Grundpreis 41.40 RM . d. Kg.
Festlegung des Dollarkurses. Das Abgeordnetenhaus in

Washington hat ein Gesetz angenommen, daß der Dollarwert auf
der Grundlage des Werts von 1926 durch die Bundesbank fest¬
gelegt werden soll.

Bodensee? Von zuverlässiger Seite verlautet lt. ,,Seeblatt ", daß
die Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart beabsichtigen,
m nächster Zeit das Kilometerheft auf dem Bodens«« nach
früherem Muster wieder probeweise einzuführen.

Zum Herzog Christoph, evang. Dereinsgaskhof. chriskl. Hospiz.
Stuttgart Unter Berücksichtigung des vorgetragenen Vorjahrs-

von 618 ^ ergibt sich ein vorzutragender Verlust von
. " Zer allgemeine wirtschaftliche Niedergang wirkte sich,

wie es im Bericht heißt, naturgemäß auch auf das Unternehmen
aus . Der größte Teil der Fremdenzimmer wurde mit fließendem
E - und Warmwasser ausgestattet. Die hierzu erforderlichen
Mittel konnten ohne Beanspruchung von Kredit aufgebracht wer-
oen. Der Besuch war verhältnismäßig recht gut. Wenn trotzdem
das finanzielle Ergebnis nicht besser ausfiel , so ist dies darauf
zuruckzufuhren daß die Zimmerpreise  mit Rücksicht auf dis
gefunkene Kaufkraft der Gäste ganz erheblich gesenkt  werden-
mußten . Das Wemgefchäft hat sich etwas gehoben Der Wirt-
jchaftsbetneb war Zufriedenstellend.
. Die Verhandlungen über die Kurzarbeit der Angestellten in
Ergebnis gefühü '' '^ ^ ^ st am 3. Mai haben noch zu keinem

Wackle
Slullgarler Schlachlvlehmarkk vom 3. Mai . Dem heutigen

Markt tm Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zug.'trieb' n?
'/5 Ochst?. ..'4 Bullen, 315 Jungbullen , 450 Jungrinder , 367 Kühe,
1568 Kälber, 2871 Schweine. Davon blieben unverkauft : 5 Ochsen.
i4 Bullen , 76 Jungbullen . 69 Jungrinder , 17 Kühe. 240 Schweine.
Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine langsam, lieber-
stand. Kälber lebhaft.
Lchsenr

ausgsmästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollslcischig
fleischig

Sünder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vallileischig

Aruchlpreise. Aalen: Weizen 13—14,20, Roggen 13—14, Gerste
9,50—11, Haber 9,80—10,90, Wicken 8—10. — Heidenheim: Ker¬
nen 14,40—14,50, Weizen 12,60—13,40, Haber 8,40—9. — Lenk»
kirch: Weizen 11,50. Gerste 10,70—11,50, Haber 11—12. —
Riedlingen: Braugerste 9—9,30. Saatgerste 9,30, Haber 9,10 bis
9,50, Wicken 10—11,50. — Tuttlingen : Weizen 13—14, Gerste 10,
Saatgerste 11—12,50, Haber 9,60—10, Saathaber 11—13. —
Urach: Weizen 13—16, Dinkel 9,50—11, Roggen 11, Gerste 9,30
bis 10, Haber 9—9,70., Esper 18 Mark.

3. 5. 28. 4. Kühe: 3. 5. 28. 4.
29 - 33 — fleischig 12- 15 _
34- 27 — gering genährt 3 - 11
21- 23

Kälber:
feinste Mast- und

24- 25 — beste Saugkälber 50—53 50- 51
21- 23 — mittl . Mast- und
18- 20 — gute Saugkälber 45—49 44- 48

geringe Kälber 38—43 38- 42

33- 35 Schweine:
26- 31 über 300 Pfd. 39- 40
22—24 240—300 Pfd. 38- 40 41

200—240 Pfd. 37- 39 40- 41
160- 200 Pfd. 36—37 38—: 9
120—160 Pfd. 35—36 36- 37

22 - 25 unter 120 Pfd. 35- 36 36—3?
17—20 — Sauen: 27- 32 28- 34

pforzheimer pferdemarkk, 3. Mai . Auftrieb: 71 Pferde , dar¬
unter 3 Fohlen. Preise : Leichte Pferde 100—400. mittlere 450
bis 750, schwere Arbeitspferde 800—1200

pforzheimer Schlachkviehmarkk, 3. Mai . Auftrieb : 1 Ochse.
9 Kühe, 57 Rinder , 18 Farren , 74 Kälber, 409 Schweine. Preise:
Farren a 26, b und c 24—22, Kühe a 24, b und c 20—12, Rinder
a 34—36, b 30—33, Kälber b 45—48, c 39—43, Schweine b und c
40—41, d 38—40 Marktverkauf: Mäßig belebt.

DasWetker
Infolge der über dem Festland liegenden Depression ist für

Donnerstag und Freitag zwar zeitweilig aufheiterndes, aber immer
noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Die älteste Bausparkasse Badens , die Süddeutsche Ei¬

genheimgesellschaft E . m. b. H. Offenburg  zeigt
im Schaufenster der Firma Christian Raaf , Nagold,  Markt¬
straße 83 eine hochinteressante Ausstellung über das Bauspar¬
wesen.

Lotterieglück. Die Ziehung der Steinhäuser Geldlotterie
findet am Samstag , 21. Mai unter amtlicher Aufsicht statt.
3 252 Geldgewinne und 2 Prämien mit zus. 10 060 Mark kom¬
men zur Ausspielung . Die letzten Lose zu 50 Pfg . (Doppellose
1.— Mark ) sind noch zu haben bei E . W. Zaiser , Nagold.

Forschung und Landwirtschaft.
Der Verein Deutscher Ingenieure hat den ersten beiden

Heften „Forschung tut not " ein weiteres Heft folgen lassen, das
die Landwirtschaft in den Mittelpunkt seiner wirtschaflichen
Betrachtungen stellt und „Ums tägliche Brot " betitelt ist.

WM

IVir dabsn mit clsr „fkllÄO-öerlengerneinscliaft rlsutsclisr /Vrbsilnelzrner A.-S ., 4̂üncdsn, sin longsäkrigss Vsrtrogr-
obkommsn gescdlosssn, cismrokolgs vckr seit 4. / p̂ril 1- 32 unseren sämtlicksn lobaksrrsvgnisrsn in allen Packungen

beifügen. Lammsin Lis ckis fsrisnmarksn! L, loknt sick! ^ srclsn Lis ^ itglisck clsr ffv -̂ Q! viere garantiert ikrsn^ itglisttsrn

künktousonri kostenlose )4 täg . kenenooLsntkolto
bereits im srstsn ksrisnjakr1- 32/33. für 30 pfg. erwerben Lks cke/Mgliettsckaft kür2 loiirs. fragen Lis ikrsn lobokköncklsri

TürlkiD
tobokworsn na cd clsn Vorzcdrrkten clsr Osksrrsicd. lobakrsgis

Mtttc - kQ3kdiK/kVLi.tklr - « Mpttüs - IU. 50IM - «reeie vikvkbiikk - kceik -sruiVlpkti - Kksik-I/WML
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Manlltmkyllng
Anläßlich eines Treffens der Wandervereine in

Freudenstadt wird am Himmelfahrtsfest (5. Mai ) ein
Berwaltungssonderzug von

Pforzheim « ich ReMisiM md Milch
gefahren mit 50°/»iger Fahrpreisermäßigung. Fahr¬
preis ab Nagold hin und zurück >.50. Abfahrt
in Nagold 8.16, Freudenstadt an 9.27, ab 19 05,
Nagold an 19.47. In Emmingen, Jselshausen und
Gündringen hält der Zug nicht.
1230 Reichbahnverkehrsaml 1 Stuttgart.

Udsrrsugsn sucD Lss sirk
von üvn Vision Vorrügvn unssrss gulsn
Lüs !wei6rs6ss gsgsn sin gswöknliekes

!pakrra ^ uncl wi « dUIlg «s ist . i<3i2log 130 mit
nsussisn?5S!Slistsn 2UOi) üdsk' !̂ Lkm2sci)ioesi,

Eummirsifsli, ksiimsli. imci sllss snciŝs sencisn sn jscisn
grstis uncl ikLnko. Visiisk' Obs:' V, l̂ ilHon LclsIwsiLk'L^Sk' gslistsr 't.

küsiiNsM verker. veuvett Vsrtsndsrg 34
fski'r'LädÄU'l-Sistui'lgstslkisksit pro V/ociis 1000 LdsIv/siÜräösf

Frühwanderung
am Himmelfahrtsfest

mit der Stadtkapelle
über Rötenbach nach dem Kühlen Berg und von da
über Oberjettingen zur „Waldlust ' (Frühschoppen).

Abmarsch mit Musik präzis 6 /» Uhr in der Vor¬
stadt. Zu reger Beteiligung wird freundl. eingeladen.

Turnverein
Der . Lieder - und Söngerkranz
Schwarzwaldverein
Militär - und Deteranenverein

Nagold

Ein frischer Transport schöner, junger

Arbeits-Pferde.
Ostpreußen , mittleren
und schweren Schlags,
steht von heute  ab
in meiner Stauung zum
Verkauf, wozu Lieb¬
haber einladet
Chr. Schwizler » Unteriflingen

Station Schopfloch, Tel. Dornstetten 428.

Letiactrten 8ie ctie VVuockerscdnn cker Sücksx

s . 6 . m d . 8 . Okksodurb , Lacken im Schau-
ken8ter von Otrrist . Rssk , dlsAoIck,
Nurkt8tr . 33.
Sie 2eikt lknen klar unck übersichtlich cken
^VeZ ru billiMM Oelck unck schulckenkreiem
Li^enkeim.

LrilSt klrstli , Hart », Lerirksvertreter.

„Berliner Illustrierte"
heute neu ! ZuhabenbeiBuchhdlg . Zaiser , Nagold.

Nagold NestaurantLöwen
Freitag , den 6. Mai , abends 8 Ahr

öffentlicher Vortragsabend
der . Neue Bausparkasse G. m. b. H.' (Kropp-Kasse)

in Wüstenrot über das Thema:

Me Lome ich trotz schwerer Zeit
sorgenfreiz« einem Eigenheim?
Redner : Pfarrer Ackermann,  Mitbegründer des

deutschen Bausparwesens. 1228
Alle Freunde und Interessenten der Bauspar - und

Eigenheimbewegung, sowie die Angehörigen des Bau¬
gewerbes sind freundlich eingeladen.

Der Besuch ist unverbindlich — Eintritt frei!
Verlange die kostenlose Schrift VO.

ksrbMMglÄklie
jecker l^rt

tür lnckustrle , Oevsrbe unck privat
80 wis 8ümtlicke 1 l 49

Wer " "
NlsttisrunAen , Polituren , ketten

pukbockenvsckhs , Locksnöi , Illödslputz etc.
Kaulen sie am be8ten

IM ^ L§ 0lä6r 8p62iAl § 6S6dLtt

K . Ungspsi'
Telekon ölr. 4

e/ss M6//76S
Lst/s/is be/z/rt/s / s/cH t/e/ - ^ 6/ --

o/s - ri-o/s / /i? / /si/se os/r

//e/i ' s/ ) / ) ._ O.

I

> > Die
W M Beerdig

Nagold . 2. Mai 1932
Turmstraße2

MW
l 1932 M

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Wilhelmne Ranser
geb. Raufer

heute um Mitternacht nach schwerer Krank¬
heit im Alter von nahezu 78 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachm. 2Vs Uhr.

I

PsttlMMlls
Am nächsten Freitag,
morgens 7 Uhr aus der
Stadtpflege-Kanzlei in
Nagold. 1226

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar ver¬
steigert am Freitag ,6.Mai
8 Uhr in Gültlingrn , Zu¬
sammenkunftb. Rathaus:

1 Leiterwagen;
ferner um 10 Uhr in Wild¬
berg»Zusammenkunft bei
der Papiermühle

168 Kugellager
verschiedener Größen.

Ger.-Bollzieher-Stelle
»Ealw.

TtMcher
zur *<"

Aufführung

„Der 18.Moder"
durch die

Württ . Volksbühne
zu Mk. 2.50 vorrätig bei
s . W . Zaif « . Nagold

V » U8vI >V
850vom di8iv ltlotor -vock

mit Boschlicht und Horn
Baujahr 1928 gegen ein

Hvtoi -ruck mit Svveom
mit Boschlicht und Horn

Angebote unter Nr . 1242
an die Geschäftsstelle d.
„Gesellschafters' ,

Lvia-
I- ottemo
Uälr.g>i»iN.21.»l»i
Oessmt -, ktückst-u.ltaoptSevtnoe:
lOOOO
sooo
^ooo

l.03e mir so p>4
Oopvek -Ixrse 1 »Ul.,Portou.t,Ute Z0pig.kr»oll Verlisukst. o.
1.SltnueilkeN
StiiNzsr», »«»rkrrtr.S
poslscdeltlk . 20SS

KN
A - n
ZDL

6i»

offen p. Pfd.

40 Pfg.
im

kek » rmlis « 8 Iskk
Waldachstr. 4, Nagold

k' Zum Muttertag
F, am 8. Mai
«Z
F»
»-
Z>
»Z
F«
«Z
si

NM
Ein Gruß
in Wort und
Bild.

^ Zu ^ 1.05 vorrätig bei
>I G.W. Zaiser. Kuchhdlg.
Zi

iVsiErttura uaaen smmerre»
„Nach 14 Tagen verspürte ich eine merkwürdige
Besserung, ich konnte mein Bein wieder heben,
ohne Schmerzen ins Bett steigen und wieder
ganz gut gehen. Ich zählte mich zu den glück¬

lichsten Menschen."
Große Fl . RM. 1.70; Spezial doppelst. RM. 2.5
zu haben in den Apotheken zu Nagold, Alten¬

steig. Haiterbach, Wil-dberg.

I KLUMLU5 5MvcxcdI
^ Pi-Oirrdieidi

0»mb«tg

^ Irsnclicosl-
t8/Isntet

„llingsn*, imprö'gni'ssf»
morins oclsk mscls,

brsltsf OürlsI ^

,ösmbsrg ", brsilss
Ztspp ŝvsr , 5 rsi'ükg.d4sfsl!knüpts

12.50
»K!sl *,rs !nsWotls , drsi
kv innvnbsLZtzs , ms ^ no

19.50
»Köln*» impsögnrsrt,
V̂ sllgaboi 'cllnor msrln«
oclsi ' mo</s

24 .50
^isr ", >Vollgsbŝci!ns
imprSynisrl, rckv<si'sQualltät, b?sif«5 Ksvs^

29 .50
i« Inr«totsnforn>gorcklltzt

Os »4 ^ » 4 ^ Lsbrsuvbs - INustvr
> unck WsrsnTsIvksn

ckurvk Ing . Karl Ulr , Pslsnl - Sllm
pkorrkslm,  Wsstlicds 30, Islskon 4S77.

Für die vielen Beweisei
herzl. Teinahme beim
Heimgang
unseres lieb.
Kindes
Waller
sagen aufrichtig. Dank 1
d. tieftrauernd. Eltern !
Wilh . Schwarzkopf j

und Frau isg»
Nagold, 4.Mai 1982.

Sommerliche 1238
3 Zimmer-

Wohnung
samt Zubehör ist so¬
fort oder später zu
vermiete«.

Siedlungsweg 1.

Freitag eintreffend:
frische i^ r

öllsW
in Eispackung.

Infolge großer Fänge
besonders billig!

Fischfilet ,blütenweiß
Kabeljau Pfd .—.14

Heute eintreffend:

WMmiist
lsolilrrnk u . ?rod

k̂örpetllvb u.
xelstix ela-

stisvir n. Ivi-
stnnxskLblx

ckarvb cken ds-
rübmtsL rvobl-
sedinevksväeil

vr . Lnklsd' s
kiüll8tiivk8-lek
„sterds -Veis"

Vovslsckt - Droge icko
IV. I-stsvkv. 1111

Gültlingen
Ca. 100 Ztr . guteingebr.

Mstvhe«
sowie ca. 50 Ztr.

Stroh
hat zu verkaufen
Frau Elisab . Pfrommer

_ lliSgOlA 229

Vvnkilm VkvAtvr
Nur Donnerstag (Himmelfahrt) 2.18, 4.30 und 8.13

und Freitag 8.15

Sie Me Sehnsucht
Ein Tonfilm mit Camilla Horn  und
36 der beliebtesten Filmstars (Conrad
Veidt, Liane Haid, Anny Ondra , Harry
Liedkeu. s. w.).

Sowie sehr schönes Beiprogramm
Samstag und Sonntag keine Vorstellung k

Schenkt Bücher
zum Muttertag!

Hunius : Baltische Frauen . . . . geb . 2.50
Blos : Frauen in Schwaben . . . 4.—
Ammers-Küller: Die Frauen der Coorn-

velts , Volksausgabe . . . 2.85
Christ aller : Gottfr . Erdmann und seine

. Frau . 3.80
Stutzer : Meine Therese , Volksausg. . 2.75
Veiel-Rappard : Mutier , Volksausgabe . 3.20
Bergmann : Das Lied von der Mutter 5.20
Sell : Weggenoffen , Volksausgabe . . 2.85
Gorki: Die Mutter „ . . 2.85
Sick: Mathilde Wrede . 4 —

Vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold.

Gelegenheitskanf!
Ein am hiesigen Platz stehendes, fast neues

kkeister-klsiiillo
ist miet- oder kaufweise unter günstigen Be¬
dingungen abzugeben. Sofortige Zuschriften
erbeten an 1203

kluge!- vvä Llsvierksdrik KarlL. kkeMer
Stuttgart , SilberburMtr . 120-124 s

M III lkklllllllll?
Liu Zutss IHirraä,
ä»8 8is bei mir
sobon kür 45 AK.
mit 1 ckabr Osrsutio
arbo-lton. LrsLtL
Isils uuä Oammi
billigst NM

Wo Monsuns. Wolü
^LbrrLädLiKllK., Tsl 83

Fleißiges, zuverlässiges
und kinderliebes

gesucht, das schon in
Stellung war . Alter
nicht unter 20 Jahren.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelled. Bl . 1232

G°<rooooc><rOST°or>oooooOT
» 8
L Aoäsrus o

oo
mit korrollLU- o

Lkmäwsleroi ->

K. U. Lsker . ktsgolä °

o Ssaaft/e/r 6/e /ue/'/r o
« o
S»ooooooooTSosooooooG

Em ! abend 8 Uhr
Gesamtprobe

SZimmer-
Wohnung

per sofort oder 1. Junk
gesucht.

Angebote m. Preis unt.
Nr . 1239 an den . Ge¬
sellschafter' .

Gebrauchte

i»eiW Wiche
tadellos erhalten

Größ.2X3m,2VrX3 '/»m
äußerst billig

Teppichhaus Kümmerte
Friedrichstraße 50A, I. St.

Stuttgart . ^

Evang. Gottesdienste
Nagold

(Himmelfahrtsfest).
Vorm. 9.45 Uhr Pre¬

digt (Otto).
Jselshausen

Vorm. 8.45 Uhr Pre¬
digt (Otto).

Methodist.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
(Himmelfahrtsfest).

Vorm. 9.30 Uhr Pre¬
digt I . Schmeißer,

Ebhausen.
Nachm. 2 Uhr Predigt.

Haiterbach.
Nachm. 2 Uhr Predigt

H. Bätzner.
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